
28. Jahresbericht über den ^tand des
Märkischen Museums.

Vom Verwalter Prof. Kunisch.

Am 13. November 1913 betrug der Bestand der Sammlungen 6291
Nummern, am 13. Dezember 1914 betrug er 6331 Nummern. Diese
Zählung beschränkt sich aus die im Lagerbuche eingetragenen Eingänge;
die Bereicherung, die unsere vorzügliche geologische Sammlung auch in
diesem Jahre wieder durch Herrn On. Oberstebrink und Herrn Wilhelm
erhielt, ist nicht einbezogen.

Durch Kauf ergänzt wurde die Bücherei. Dazu kam eine Reihe
geschenkter Urkunden, Bücher und Zeitungen. Geschenkt wurde ferner
eine Anzahl Münzen und Medaillen, kunstgewerbliche Gegenstände,
Bilder u. a. Von der Stadt Witten wurde dem Museum neben den
Modellen und Zeichnungen des Kornmarktbrunnens und des Rathauses
die Halskette des Schützenkönigs und das Diadem der Schützenkönigin
des früheren Schützenvereins in Witten anvertraut. Unter den ge¬
schenkten Büchern befinden sich wieder mehrere Festschriften zu Jubiläen
größerer industrieller Werke und Familiengeschichten. Es wäre zu
wünschen, daß nach und nach von sämtlichen Werken und alten Familien
der Grafschaft Mark solche Schriften und auch Stammbäume, Urkunden
u. a. unserm Museum zugestellt würden, da sie eine wertvolle Quelle
für die Geschichte unserer Heimat bilden.

Es ist ein vielversprechender Anfang mit der Sammlung von Er¬
innerungszeichen an den großen Krieg, in dem wir uns befinden, gemacht
worden. Möchten weitere Gaben reichlich einfliehen!

An Geschenkgebern nenne ich die Herren Oberlehrer lln. Schaub,
M. Hanf, W. Schmidt, Obertertianer Martin und Reininghaus, Herr
Liske, Frl. Steinhoff, Herr Hlllsberg, Frau Oberste-Berghaus, die Herren
Zehnpfennig, Däche, vn. Leick, vn. Oberstebrink, Schüren, L. Hanf, W.
Roggenkämper, Marcks sen., Watermeyer-Esborn, Gußstahl-Werk Witten.

Allen, die sich um den weiteren Ausbau unseres Museums bemüht
haben, gebührt der herzlichste Dank!

Des Krieges wegen fanden nur wenige Ausstellungen statt, eine
vom Künstlerverein Niederrhein-Düsseldorf und eine von Herrn M.
Pauli-Düsseldorf.

Dem nationalen Frauendienst wurde zeitweilig unser Saal zur Ver¬
fügung gestellt. Die verwundeten Krieger erhalten freien Eintritt ins
Museum.
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